
^tenete Geschichte

Von Entdeckung be.der Zndien bis auf unsere Zeck.

Einleitung.
§. 1. Allgemeinster Charakter der neuen Geschichte.

Äus den nachtumhüllten Gründen des Mittelalters treten wir hervor in die

lichte neuere Zeit, fröhlicher Erwartung voll, weil umgeben mit Vorbe¬
deutungen des Guten. Aber schwere Gewitterwolken lagern sich alsogleich
um die aufsteigende Sonne, und verdüstern ihren ersehnten Glanz; bald
gießen sie Verderben aus über die hoffnungsreich grünende Saat, und nur
spärliche Ueberrestc derselben, kümmerlich errettet, reifen zur Ernte. Das
Loos der Menschheit in den vorherrschenden Erscheinungen bleibt — Täu¬

schung, Kampf und Danaiden-Mühe.
Doch ungeachtet solcher bleibenden Gleichförmigkeit in einigen traurigen

Hauptzügen unterscheidet sich gleichwohl die neue Zeit durch viele merkwür¬
dige Eigenheiten von der mittleren und alten. Für's Erste erweitert sich
jezt plözlich und bis in's Unermeßliche der historische Schauplaz. Die
eigentliche Weltgeschichte — als alle Theile des Erdenrundes umfassend
— beginnt erst von den unsterblichen Entdeckungsreisen Columbus und

Vasco de Gama'ö. Auch der erkennbare Zusammenhang, die vielseitige
Wechselwirkung aller Theile des weit verbreiteten Menschengeschlechtes sind
erst der Charakter der neueren Zeit. Dabei vermehren sich, selbst bei den

einzelnen Nationen, die Gegenstände der Betrachtung. Die freudig auf¬
sprießende Saat der Erfindungen, die fortschreitende Kunst und Wissen-
Ich a ft. die unzähligen Verbesserungen — wenigstens Verfeinerungen — de»
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